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Abonnements: Einladung. 


ogg om geehrten auswärtigen Abonnenten bitten 
wir, die Beſtellungen auf die Danziger Zeitung 
r das nächſte Buartal rechtzeitig aufzugeben, 
amit keine Unterbrechung in der Verſendun 

eintritt. Die Poſtanſtalten befördern nur fo viele 
Exemplare, als bei deuſelben vor Ablauf des 
Quartals beſtellt ſind. 

Alle Poſtauſtalten nehmen Beſtellungen an. 
Der Abonnements preis beträgt für die mit der Er 

verſendenden Exemplare pro II. Quartal 187 


Mk.; E Danzig inclufive Bringerlohn 5 Mk. 
25 Bf. Abgeholt taun die Zeitung werden für 
4 Mk. 50 Pf. pro Quartal: 


Ketterhagergaſſe No. 4 in der Expedition, 
Altſtadliſchen raben No. 108 bei Hrn. Guſtav 


enning, 
2. em Te, 14 bei Hru. H. Abel (Firma 
k. Schwinkowski, 


Joh. Wiens Nachfolger 
* No. 26 bei Hru. 
il. Geift- und Kl. Krämergaſſen⸗Ecke bei 
Hrn. Reſtaurateur Liedtke, 
Kohlenmarkt No. 22 bei Hrn. Haack, 
Brodbänken⸗ und Kürſchnergaſſen⸗Ecke bei Hrn. 
N. Martens, de 
Sanggarten No. 8 bei Hrn. Bräutigam, 
Neugarten No. 22 bei Hrn. Toms, 
Paradiesgaſſe No. 18 bei Hru. Bäckermeiſter 
3 
Boggenpfuhl No. 32 im „Tannenbaum“. 
a bh RN nn 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 26. März. Der Handelsminifter 
enbach hat geſtern Abend fein Entlafiungs- 
neſuch eingereicht. - h 

erlin, 26. März. Der Reichstag berieth 
den der Budgetcommiſſion überwieſenen Poſt⸗ 
und Telegraphen-Etat und genehmigte die zur 
Berathung gelangten Pofitionen mit den dazu 
benntragien Reſolntionen durchweg nach den 
Vorſchlaͤgen der Commiſſion. 


$ Nationale Unterrichts⸗Anſtalten. 
Ru 1 

Es kann nicht beftritten werden, daß die Er. 
ige des Unterrichts an unſern Gyinnaftalanitalten 
g genug einer ſachgemäßen Kritik nicht Stand 
ten; gerade die „wackerſten“ Lehrer erkennen 
e Thatſache im vollen Umfange an, und vor⸗ 
urtheilsfreie Beobachter außerhalb ihrer Kreiſe 
ſtimmen ihrem Urtheile mit voller Ueberzeugung 
zu. Unter den vielfachen Gründen dieſer beklagens⸗ 
werthen Erſcheinung wiegt der Umſtand nicht am 
e daß den genannten Anſtalten viele, ja 


viele Schüler zugeführt werden, die nicht in 
hren Kreis gehören, fet es daß der in Aus ſicht 
genommene fernere Lebens beruf, fei es, daß geringe 
geiftige Begabung und in Folge davon auch geringe 
Strebſamkeit dieſe an andere Bildungsanſtalten, 
wenn nicht ſogar an ſogenannte Preſſen adreſſirt 
haben dürften. Die in der Tertia und 


Vergl. Nr. 10 869 b. 3. 


Das Leben an Prinzen Albert. 
m Juni 1855 benutzte Prinz Albert die 
BR welche ſich ihm als dem Vorſitzender 
des jährlichen Trinity House dinner darbot, um 
der parlamentarifchen Welt und der Preſſe das 
ſchwerwiegende Unheil zu Gemäthe zu führen, 
welches durch ihre unzeitige Großrednerei und 
ihren zu Englands Schaden gereichenden Mangel 
an Discretion in Bezug auf diplomatiſche und 
kriegeriſche Vorganzr ‘yrreigefibrt werde. Nach 
dem er dargelegt, wie die conftitaronelle Regierung, 
hier eingeſchränkt, dort durch Oprsſition gelähmt, 
im Kampfe gegen eine abfriute Regierung in, 
Nachtheill fer, ſchloß er mit den Worten: „Meine 
Herren, die conſtitutionelle Verfaſſung iſt einer 
ſchweren Prüfung unterzogen und kann nur ban» 
triumphirend aus derſelben hervorgehen, wenn das 
Land der Regierung Ihrer Mafeſtät fein Der: 
trauen — ein patriotiſches, rückhalisloſes und 
felbftverleugnendes Vertrauen beweiſt. Ohne dies 
müſſen alle Bemühungen vergeblich bleiben.“ 
Dieſe Rede des Prinzen wurde allerdings 
von dem beſſeren Theil der Preſſe würdig und 
mit Anerkennung aufgenommen; von Seiten der 
feindſeligen Elemente aber zog ſie ihm natürlich 
die Anklage zu, er habe dem Abſolutismus das 
Wort geredet. Baron Stodmar ſchrieb ihm dar⸗ 
über: „Die Rede Ibrer Königlichen Gobet war 
inhaltsreich und zeitgemäß. Daß die Preſſe ſich 
bemühen würde, die darin enthaltene Lehre durch 
die Behauptung zu entkräften, die Vorzüge der 
conſtitutionellen Verfaſſung ſeien geeignet, ihre 
Nachtheile aufzuwiegen, war zu erwarten. Aber 
dieſe Behauptung iſt nur inſofern gerechtfertigt, 
als eine freie Verfaſſung eine größere Summe 
materieller und moraliſcher Kraft entwickelt, als 
eine des potiſche Regierungsform. Worauf in der 
Praxis befonders hingearbeitet werden muß, das 
iſt die richtige Organiſation einer Centralgewalt, 
und jede freie Verfaſſung vermehrt die Schwierig⸗ 
keit, Maßregeln zu treffen und zur Ausführung zu 
bringen, welche dem Bedarf des Augenblicks 
genügen. Dieſe Schwierigkeit muß auf die eine 
oder andere Weiſe überwunden werden, andernfalls 
könnte es ſich leicht ereignen, daß eine unter⸗ 
—— 


) Bergl. Nr. 10 845 d. 3. 


und bei allen Kaiſerlichen P 
Petitzeile oder deren Raum 20 


Secunda ſitzenden Schüler, ; 
Gymnaſialunterricht geeignet find, bilden nicht 
ſelten die Minorität, und das ſcheint doch ein Fall 


ſondern beſeitigt werden müßte. j 
aber gerade der Gymnaſialunterricht für die oben⸗ 


Die „Danziger Zeitung“ A aa täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag Abend und Montag 
oſtanſtalten des In⸗ und Auslandes angenommen. — 
— Die „Danziger Zeitung“ vermi 


A. 


welche für den 


zu ſein, der von Oberaufſichtswegen nicht beſchönigt, 
Andererſeits iſt 


genannten Schülerkategorien eben ſeines ſtrengen 


Formalismus wegen der denkbar ſchlechteſte, der 
man für andere als gelehrte Ledensberufe ſich er⸗ 
wählen kann. 


An einem Secundaner des Gym⸗ 
nafiums iſt Alles unfertig: er kann nicht fertig 


rechnen, er kann wenig Geſchichte, häufig noch 


weniger Geographie, er kann ſelten ordentlich 
zeichnen, zuweilen nicht einmal gut ſchreiben und 
das Bischen Latein und Griechiſch iſt in kurzer 
Zeit verſchwunden, wenn er auf dieſer Stufe die 
Anſtalt verläßt. Das Gymnaſium bildet erſt in 
ſeinen hinreichend beſtandenen Abiturienten junge 
Männer heran, auf die man gegründete Hoffnungen 
‘ie ihre Zukunft ſetzen kann; für alle Uebrigen 
iff das Studien ⸗ Kapital mehr oder minder 
vergeblid) verwendet worden. Daß aber 
die Zahl ſolcher Abiturienten verhältnißmäßig 
wachſen wird, wenn wir die unteren und mittleren 
Rlafjen von unpaſſenden Elementen ſäubern, if 


keine Frage, dieſe Vorausſetzung ſomit eine Noth⸗ 
wendigkeit, deren wir uns durch Rückſichtnahme 
keinerlei Art entziehen dürfen, nicht am wenigſten 


im wobloerflanbenen Intereſſe der unpaſſenden 


Elemente ſelbſt, denen wir dadurch meiſt eine 
frohere Jugendzeit und eine beſſere Vorbereitung 
für das Leben zuwenden. 


Die Zahl und Mannigfaltigkeit unſerer Bil. 
dungsanſtalten if für das jeweilige Bedürfniß der 
Schulväter nach jeder Seite hin ausreichend, gebe 
der Staat nur jeder Anſtalt bei ihren Schluß⸗ 
terminen, aber auch nur bei dieſen die entſprechen⸗ 
den Berechtigungen und ein Heer von Schwierig 
keiten wird auf einmal beſeitigt fein, wenn man 
viele Beſtimmung — die Abfolvirung des Schluß: 
examens — auch für das Gymnaſium feñbalt 
Was im beſondern die Berechtigung zum einjährig⸗ 
freiwilligen Militärdienſt anlangt, ſo verweiſe man 
in den Außnahmefällen die Gymnaſtalſecundaner 


nur getroſt an die beſonderen Prüfungscommiſſionen: 


28 wäre ſchlimm, wenn gute Anſtalten oder ſolche, 
die das ſein wollen, ihre Schüler auf dieſer Stufe 
nicht für das vorgeſchriebene Examen befähigt 
haben ſollten. 

Der zweite der weiteren Beſprechung vorbe⸗ 
haltene Punkt betraf die Frage, ob unſere jetzigen 


Gymnaſien der Pflege des nationalen Sinnes in 


ausreichender Weiſe gerecht würden. Bekanntlich 
hat daß Unterrichtsminiſterium dieſe Frage auch 
in den bekannten October⸗Conferenzen behandeln 
laſſen, die Antwort iſt jedoch nicht beſtimmt genug 
gegeben. Wenn man bedenkt, daß die Hälfte der 


Unterrichtsſtunden dem Griechiſchen und Lateiniſchen 


zugewendet, daß unter den häuslichen Arbeiten 


griechiſche und lateiniſche Scripta nebſt lateinischen 


Auſſätzen und zuweilen ſogar lateiniſchen metriſchen 
Uebungen vorzugsweiſe berückſichtigt ſind; daß 
lateiniſche und griechiſche Präparationen und 
Brivatlectüre, letztere in nicht geringem Umfange 
.cc ͤ ͤ A STEREO TINY 
zeordnete, aber wohlorganiſirte Macht eine höhere, 
ser es an Centraliſation fehl“, zu Fall brächte.“ 

Intereſſant, wenn auch unerquicklich iſt es, die 
Kämpfe zu verfolgen, welche während jener Monate 
im Parlament ausgefodten wurden; die Darſtellung 
derſelben wirft grelle Schlaglichter auf die Geſchichte 
engliſch parlamentariſchen Lebens, auf die Hand⸗ 
lungsweiſe britiſcher Staatsmänner erſten Ranges 
und auf die Entwicklung derjenigen Frage, welche 
noch bis zu dieſer Stunde wie ein drückender Alp 
auf Europa laſtet, obgleich zu ihrer Löſung ſo volle 
Ströme Blutes gefloſſen find. 

Schon im Mai hatte eine Verbindung von 
Derbyiten, Lord Ellenborough und Anderen einen 
vergeblichen Verſuch gemacht, das fo mühſam con» 
truirte Miniſterium Palmerſtons zu Hürzen. Von 
Sitzung zu Sitzung ſpannte die SFriedenspastei 
Cobden, Bright 2c. alle Segel, um den Krieg 
& tout prix zum Ende zu bringen, und die Peeliten 
mit Gladſtone und Graham an der Spitze unter⸗ 
nützten ihre Bemühungen, während Lord Grey im 
Oberhauſe, im Einverſtändniß mit feinem Freunde 
Aberdeen, gleichermaßen gegen den Krieg agirte 
und ſich und ſeine Genoſſen dadurch bei der Mehr⸗ 
zahl der Bevölkerung fo populate wie möglich 
machte. Dem gegenüber brachte Disraeli am 
24. Mai einen Antrag ein, deſſen Schwerpunkt in 
dem Satze lag, „das Haus könne die Pfiagſtferien 
nicht antreten, ohne ſeine Unzufriedenheit über die 
zweidentige Sprache und das wenig beſtimmte 
Hebahren der Regierung in Bezug auf Krieg und 
Frieden auszudrücken, und halte es unter dieſen 
Umſtänden für eine Pflicht, zu erklären, daß es fort 
fahren werde, Ihre Majeſtät in der Verfolgung der 
kriegeriſchen Maßregeln zu unterſtützen, bis dem 
Lande ein ehrenvoller Frieden geſichert fei.” Einen 
bedeutenden Theil dieſer Rede füllte ein ſtofflich und 


theoretiſch gewaltiger Angriff auf Lord John Ruſſell, 


welcher die Wucht ſeiner früheren Feindſeligkeiten 
gegen Rußland mit der dieſer Macht von ihm in 
der Wiener Conferenz bewieſenen Nachgiebigkeit in 
grellen Gegenſatz ſtellte. Zwei und eine halbe 
Stunde fefjelte Disraeli die Aufmerkſamkeit jeiner 
Zuhörer, welche darauf den Friedens vorſchlägen 
Gladſtone's ihr Ohr liehen, um endlich aus dem 
Munde Lord John Ruſſell's vie Verſicherung ent⸗ 
gegenzunehmen, daß Rußlands Eroberungsgelüſte 


ſo groß ſeien wie je, daß es ſehr reeller Garantien 
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gefordert werden; daß nur drei Schuljahre für die 
deutſche und preußiſch⸗brandenburgiſche, für die 
mittlere und neuere Geſchichte zuſammen, 
die anderen dagegen ausſchließlich für die 
alte Geſchichte beſtimmt ſind; — wenn man 
ferner erwägt, daß die deutſche Literatur nicht ein⸗ 
mal nach der Seite ihres Gegründetſeins auf ber 
cömiſch⸗griechiſchen, was bei Leſſing, Wieland, 
Herder, Goethe und Schiller ſo ſchlagend hervor⸗ 
tritt, gehörig ausgebeutet wird; daß ihre Kenntniß⸗ 
nahme aus eigener Lectüre nicht einmal durch den 
Privatfleiß der Zöglinge ſicher geſtellt iſt; — dann 
muß man beinahe mit Recht zweifeln, ob unſere 
Gymnaſien in Wahrheit den Namen deutſche 
Bildungsanſtalten verdienen. Man weiſe doch 
nicht immer auf die tüchtigen Männer hin, die aus 
unſeren Gymnaſien hervorgegangen ſind und allen 
Anforderungen, welche Wiſſenſchaft und Nationalität 
nur erheben mögen, in vollſtem Maße genügen, 
man erinnere vielmehr an die großen Maſſen von 
Gymnaſialzöglingen, welche weder alte noch neue 
Bildung ſich erhalten oder erworben haben, weil 
ihnen nicht der Weg gezeigt worden, auf dem beide 
mit einander in Verbindung getreten ſind. Schiller 
kannte das Griechiſche nicht, und er bewies durch 
¡ein Beiſpiel, daß man auch ohne die urſprünglichen 
Quellen eine tieſe Auffaſſung griechiſchen 
Lebens, griechiſcher Weisheit und Schönheit ge⸗ 
winnen kann. Dieſe Thatſache muß auf einem 
deutſchen Gymnaſium des breitern entwickelt 
werden, Wielands Meiſterſchaft im Horaz, Leſſings 
im Ariſtoteles und im Homer find den Zöglingen 
lebendig vor die Augen zu führen, um zu lernen, 
wie man die antike Bildung verwerthen muß. 
Aehnliches gilt in andern Gebieten; um alles an⸗ 
zuführen, müßte man ein Buch ſchreiben. Sagen 
wir daher unſere Gedanken mit einem Worte: 

So lange wir nicht für unſere Gymnaſien 
das Uebermaß philologiſchen Unterrichts zurück⸗ 
zudrängen vermögen, ſo lange wir nicht in der 
Geſchichte darauf ausgehen, zu lehren und zu er⸗ 
weiſen, wie die germanifden Völker zu ihrer 
weltbeherrſchenden Stellung — auch der Sprache 

ach — gekommen find, und wie fie allein (?) die 


Buse pro Quartal 4,50 K, durch die Poſt bezogen 5 A — Inſerate koſt 
e an alle auswärtigen Zeitungen zu 


armee vom Oberfeuerwerker, 


die Koſten und Laſten des 
weſens des Reichs von allen 
ihren Angehörigen gleichmäßig zu tragen. Zu den 
Laſten des Kriegsweſens gehören die Militär⸗ 
penſionen. 
gedachte Vorſchrift noch nicht allgemein zur Durch⸗ 


eilung. 


früh. — Beſtellungen werden in der Expedition, eee No. 4, 


en für die 
reiſen. 


1878 


und ſächſiſchen Landesfonds gezahlter Penſionen 
auf das deutſche Reich lautet: „Vom 1. April 1878 
ab find: 1) die bisher aus preußiſchen Landes⸗ 
fonds gezahlten Penſionen und Unterſtützungen an 
frühere Angehörige der vormals ſchleswig⸗ 
holſtein iſchen und ber däniſchen Armee, fos 
wie an Wittwen und Waiſen ſolcher Angehöriger, 


rigina 


2) diejenigen bisher aus ſächſiſchen Landesfonds 


gezahlten Beträge an Penſionen und Unter⸗ 


ſtützungen, welche den Militärinvaliden des König⸗ 


reichs Sachſen aus den Kriegen vor 1870 vom 
Oberfeuerwerker, Wachtmeiſter und Feldwebel ein⸗ 
ſchließlich abwärts, bezw. den Hinterbliebenen der 
in den Kriegen vor 1870 gefallenen oder an den 
erlittenen Verwundungen geſtorbenen, ſowie der im 
Felde beſchädigten oder erkrankten und in Folge 
deſſen bis zum Tage der Demobilmachung 
geſtorbenen Militärperſonen der ſächſiſchen Feld⸗ 
Wachtmeiſter und 
Feldwebel incl. abwärts über die bisher aus 
Reichsmitteln gezahlten Beträge hinaus nach Maß⸗ 
gabe der preußiſchen Geſetze vom 6. Juli 1865 
und 9. Februar 1867 zu gewähren ſein würden, 
— aus den Mitteln des deutſchen Reicht zu bes 
fireiten.” In den Motiven heißt es: Nach 
Art. 58 der Verfaſſung des deutſchen Reichs ſind 
eſammten Kriegs⸗ 
undes ſtaaten und 


In dieſer Beziehung iſt jedoch die 
führung gelangt, indem ſowohl aus der ſächſiſchen 


wie auß der preußiſchen Staatskaſſe noch Militär⸗ 
penſionen und Unterſtützungen gezahlt werden, 
deren Tragung dem Vorſtehenden nach der Reichs⸗ 
kaſſe obliegt. 
weichungen von den Grundſätzen der Reichsver⸗ 
faſſung werden im Wege der Geſetzgebung zu be⸗ 
ſeitigen ſein. 
enge der däniſchen Armee heißt es: Dieſe 
a 


Die danach vorliegenden Ab- 


Ueber die Penſionen an ehemals 


lung deruht auf der Beſtimmung des Art. XV. 


des Wiener Friedens vom 30. October 1864. Die 
Höhe der hier in Frage ſtehenden Competenzen 


n 
Vorkämpfer für ſtaatliche, ſittliche und individuelle belief ſich am 1. Juli v. J. auf die verhältniß⸗ 


Po geliefert haben, fo lange nd alle Leh x, | mäßig niedrig 


orſtände und Pfleger der Gymnaſien die 


die volle 
Ueberzeugung kund geben, daß die. mh 
Bildungselemente 144455 und intenfivere Rückſicht Le 
als fie ihnen theilung gelangt. Das 
en, wird uns miſſionsberathungen hat ſich auf die zahlreichen 


für die Jugenderziehung erfordern, 
bisher . zu Theil en laff 


tagscommiſſion für ben Eta 
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rlin, 25 März. Der Bericht der Reichz⸗ 
: der Poſt⸗ und 
elegraphenverwaltunz iſt jetzt zur Vero 


auptintereſſe der Com: 


Niemand überreden, daß unſere Gymnafien wahr⸗ Petitionen gerichtet, welche ſämmtlich einer größeren 
haft deutſche Bildungs⸗ und Unterrichtsanſtalten oder geringeren Unzufriedenheit der Beamten 


ſind. Aeußere, zum Theil gewaltſam herbeigeführte 
Anknüpfungspunkte zwiſchen einer antikiſirenden 
Schule und dem modernen ſtaatlichen Leben gelten 


entſprungen ſind. Die Commiſſion giebt im Be⸗ 
ginne des Berichts der allſeitig gewonnenen Ueber⸗ 
zeugung Ausdruck, daß die Poft- und 3 
und wenig und find nicht im Stande, unſeren Ruf verwaltung, weit entfernt davon, wie in den 


ein⸗ 


zurückzuhalten: Reform der Gymnaſien durch das zelnen Vorſtellungen angedeutet ift, Erſparniſſe auf 


Unterrichtageſetz. 
Deutſchland. 


Koften der Beamten zu erzielen, im Gegentheil mit 


großem Wohlwollen bemüht if, die Lage ihrer 


Beamten zu verbeſſern, und wenn ſie durch die 


Berlin, 25. März. Die bereits erwähnte, allgemeine Finanzlage gehindert iſt, dieſes Wohl⸗ 


dem Bundesrathe heute unterbreitete 


bedürfe, um das europäiſche Gleichgewicht für die 


Zukunft zu ſichern, und daß England ſich keinem 
ungenügenden Friedensvertrage bequemen dürfe. — 


Vorlage wollen in der von ihr ſelbſt gewünſchten Weiſe zu 
betreffend die Uebernahme bisher aus breußiſchen | bethätigen, der Grund in Verhältniſſen liegt, denen 
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ſchwichtigt, aber nur um fi) nach wenigen Tage 


von Neuem zu erheben. ! 
Am 26. Juni war ein Vertrag mit der Türkei 


Diefe Debatten dauerten während des ganzen abgeſchloſſen worden, in welchem die Regierungen 


Junimonats; wenn irgend Einem, ſo bereiteten ſie 


von England und Frankreich ſich verbindlich 


dem Peinzen Albert unaufhörliche Sorge und tig: machten, die Zahlung der Zinſen einer türkiſchen 


lich erneuten Aerger. „O Oxenſtierna, Oxenſtierna!“ 
cuft er in feinen Briefen an Stockmar einmal über 


das andere aus, „mit wie wenig Weisheit werden 
Staaten regiert!“ 

Im Juli veröffentlichte Grof Buol, der öſter⸗ 
reichiſche Bevollmächtigte in Wien, durch Lord 
Roſſell's kriegeriſche Reden im Parlament gereizt, 


Berichte über deſſen ihm gegenüber kurz zuvor ver⸗ 


Anleihe von 5 000 000 Ltr. zu garantiren. Die 
franzöſiſchen Kammern haften Diele Verpflichtung 
ihres Landes bereits fanctionirt, als Lord 
Palmerſton bei ſeiner an das Parlament geſtellten 
Forderung zum gleichen Zweck einer ebenſo 


unerwarteten als hartnäckigen Oppoſition begegnete. 
Die verlangte Summe war unbedingt er e 


ſollte die Pforte den Krieg fortführen; ohne 


8 


traulich geäußerte Abſicht, die Annahme des auch Garantie der Weſtmächte war ihre Erhebung unaußs 


son 


Drouyn de Lhuys gebilligten dritten Punkte 


führbar, und eine Weigerung Englands mußte 


(„Rußlands Seemacht wird auf den 1853 innege⸗ daher nicht allein die Türken gänzlich unfähig 


zabten Umfang zurückgeführt“) bei feiner Regierung 
dringend zu befürworten. Dieſe Veröffentlichung er⸗ 


regte in England ein ſehr begreifliches Aufſehen und 


machen, ſondern auch die Franzoſen entrüſten und 


fo die Weſtmächte trennen. Alle Fracttonen der 
Oppoſition und mit ihnen abermals die Peeliten 


veranlaßte eine Anfrage der Friedenspartei an die waren gegen die Anleihe verbündet, und nur mit 
Regierung, wie dieſe ihre Oppoſition gegen die] der äußerſten Anſtrengung ſiegte die Regierung 


Anſichten ihres Bevollmächtigten zu rechtfertigen 


vermöge. 


ſein franzöſiſcher College ſein Amt niederzulegen, 


Zuerſt eine Maßregel befürworten, weise) 
einen ſchlechten Frieden herbeiführen mußte, dann 
auf die Annahme derſelben verzichten, ohne wie 


endlich mit einer Majorität von 3 Stimmen unter 
267 und ermöglichte durch dieſe verſchwindend 
kleine Mehrheit den Fortbeſtand des Miniſteriums 
und die Durchführung des großartigen Kriegs⸗ 
unternehmens, für welches das Land täglich 
ſo bedeutende Opfer an Geld und Menſchen⸗ 


und endlich ſich in die vorderſte Reihe ſtürzen und leben brachte. 


mit Schwung und Nachdruck zum Kriege anfeuern, 


Im Auguſt 1855 erwiderten die Königin und 


das war Lord J. Ruſſell's jüngſte Handlungs⸗ ihr Gemahl, begleitet von ihren beiden älteſten 
weiſe geweſen; jetzt erklärte er ſein Verbleiben im Kindern, den Beſuch des franzöſiſchen Kaiſerpaares. 


Amt aus ſeiner Rückſicht für das öffentliche Wohl, 
welches unter einer Neubeſetzung ſeines Poſtens in 
ſo kritiſchem Augenblick, wie er meinte, gelitten 
haben würde. Indeſſen vermochte weder biefes 
Argument, noch ſeine Behauptung, daß er jene 
Friedensbedingung angeſichts der inzwiſchen ver⸗ 
änderten Lage nicht mehr als annehmbar betrachte, 


ſeine Ankläger zufriedenzuſtellen; dieſelben hatten 


die allgemeine Aufregung bis zu einem ſolchen 
Grade in bie , 

war, ob ſelbſt Lord Ruſſell's Demiſſion genügen 
werde, das Miniſterium in ſeiner durch ihn 
erſchütterten Stellung zu erhalten. Am 16. Juli 
machte er perſönlich dem Parlament die An⸗ 
kündigung, daß er aufgehört habe, Miniſter zu 
fein, und der drohende Sturm war für's Erſte bes 


Der Sieg an ber Tſchernaja und kleinere Erfolge 
in der Die hatten die Stimmung der Franzoſen 
neu belebt, und das Tagedud der Königin weiß 
nicht genug zu erzählen von dem enthuſtaſtiſchen 
Empfang durch die Truppen und die Bevölkerung 
von Parts und von aller Pracht und Herrlichkeit, 
welche ſie während ihres neuntägigen Aufenthalts 
in St. Cloud umgab. Der Reichthum des reizenden 
Paris an Schauſpielen, welche ſelbſt die Regenten 


Höhe geſch⸗aubt, daß es zweifelhaft Englands überraſchen und entzücken konnten, 


wurde noch durch die ſtattfindende Weltausſtellung 
erhöht, und die Tage verfloſſen denſelben in ſtetem 
Verkehr mit Neuem und Bewundernswerthem. Die 
Königin verließ Frankreich voll der ſreundlichſten 
Geſinnungen für ihre kaiſerlichen Wirthe. „Auch 
Albert“, ſagt ſie in ihrem Tagebuche, „der von 


. 


er 


eine einzelne Verwaltung gegenüber der allges 
meinen Verwaltung ſich zu fügen hat. Sie iſt aber 
nicht minder der Anſicht, daß die Wünſche einzelner 
Klaſſen von Beamten, insbeſondere der Secretáre 
und Aſſiſtenten, weit über das Maß desjenigen 
hinausgehen, was bei der Berückſichtigun z anderer 
Dienſtzweige gewährt werden kann, daß bei den 
Anſprüchen der genannten Klaſſen von Beamten 
von denſelben nicht genügend der Umſtand berück⸗ 
ſichtigt wird, daß ſchon in der erſten Dienfiftufe, 
der Vorbereitungszeit für den eigentlichen Dienſt, 
im größeren Umfange Vergütungen gewährt wer⸗ 
den, als in anderen Dienſtzweigen, und daß end⸗ 
lich gerade den Aſſiſtenten durch die im vorigen Jahre 
neu Mosa ket Beamtenklaſſe der Oberaſſiſtenten 
die Möglichkeit höherer Beſoldung gewährt it. — 
Bemerkt fet, daß auch eine für das Secundär⸗ 
bahnweſen ſehr wichtige Angelegenheit in der 
Commiſſion berührt wurde. Es wurde nämlich 
die Frage aufgeworfen, welche Erleichterungen 
von Seiten der Reichspoſtverwaltung für die 
Eiſenbahnen von untergeordneter Bedeutung ge⸗ 
währt worden ſeien. Darauf wurde eine Mitthei⸗ 
lung gemacht, aus welcher ſich ergiebt, daß der 
Reichskanzler und die Reichs⸗Poſtverwaltung bei 
den auf die fraglichen Anträge ergangenen Ent⸗ 
ſcheidungen den Grundſatz befolgt haben, den Bahnen 
von untergeordneter Bedeutung die geſetzliche Ver⸗ 
pflichtungen für Zwecke des Poſtdienſtes thunlichſt 
8 erleichtern und ſich insbeſondere bemühen, die 
eziehungen der Reichs⸗Poſtverwaltung zu dieſen 
Bahnen nach Maßgabe der beſonderen örtlichen 
Verkehrsbedürfniſſe und unter Berückſichtigung der 
nach Lage des einzelnen Falles hervortretenden 
eigenthümlichen Verhältniſſe zu regeln. Die auf 
Grund der jeweiligen Verhandlungen vereinbarten, 
aus der Poſtkaſſe zu gewährenden Vergütungen 
für die Beförderung von Poſtſendungen auf 
Bahnen von untergeordneter Bedeutung ſtellen 
nicht unbeträchtliche Erhöhungen der nach dem 
Eiſenbahnpoſtgeſetze und den Vollzugsbeſtimmungen 
für dieſe Leiſtung zu gewährenden Vergütungs⸗ 
Lise dar. Gegenüber ber in einzelnen Fällen zum 
usdruck gekommenen Erwartung, daß das Zu: 
rn der Bahnen von untergeordneter 
edeutung durch den Erlaß bezw. die Ermäßigung 
der geſetzlichen Verpflichtungen für Zwecke det 
Poſtverkehrs weſentlich gefördert werden könne, 
iſt auf die Erfahrung hinzuweiſen, daß naturgemäß 
da, wo der Eiſenbahnverkehr ſich in geringen 
Grenzen bewegt, auch eine Benutzung der Bahn 
für Poſtzwecke nur in unerheblichem Umfange eins 
tritt, und daß dem entſprechend auch die Einnahme, 
welche Bahnen von untergeordneter Bedeutung 
aus dem Poſtbeförderungsdienſte erwächſt, ſtets, 
gleichviel welcher e dabei zu Grunde 
gelegt wird, nur eine nicht bedeutende Summe 
erreichen kann. 3 

— Der Erzbisthums⸗Verweſer zu Freiburg 
hat durch den Umſtand, daß das diesjährige 
Geburtsfeft des Kaiſers auf einen Freitag 
fiel, ſich veranlaßt geſehen, alle Theilnehmer bei 
den bezüglichen Feſtmahlzeiten vom Faſtengebot zu 
dispenſiren. 

— Die Conferenz behufs . des 
internationalen Frachtrechts ſoll im Mai 
dieſes Jahres in Bern abgehalten werden. Von 
der deutſchen Regierung werden voray sſichtlich 
Geh. Rath v. d. Leyen vom Reichseiſervahnamt 
und Geh. Rath Meyer vom Reichs juſtizamt als 
Bevollmächtigte entſendet werden. 

Poſen, 25. März. Zum Vertreter der land⸗ 
wirthſchaftlichen Vereine der Provinz Poſen im 
deutſchen Landwirthſchaftsrath tft, der 

Poſ. Ztg.“ zufolge, heute von den Delegirten 
Ser Vereine ber Rittergutsbeſitzer Kennemann⸗ 
Rienta gewählt worden. . Nach einem Telegramm 
er „K. H. 8.” ſoll in dieſem Jahre der Volks⸗ 
wirihſchaftliche Congreß in Poſen tagen. 

Q Aus Mecklenburg, 24. März. Mecklen⸗ 
burg⸗Strelitz hat mit dem Fürſtenthum Rage: 
Surg wenig Glück; es wird in dieſem Jahre eben⸗ 
owenig als in den früheren der . 
Landtag tagen. Auf das von der Landuvigtei 
‚erlafjene Schreiben haben zehn Vertreter unter 
en auf ſchon früher kundgegebene Gründe 
ablehnend geantwortet, fo daß, da auch die drei 


e 


Natur viel gemäßigter und beſonderz weniger 
persönlichen Eindrücken unterworfen iſt als ich, 
giebt du daß es merkwürdig iſt, wie aufrichtig man 
dem Kaiſer geneigt wird, wenn man, wie wir es 
it mehr als eine Woche gethan, täglich 10 oder 
2 Stunden lang zwanglos mit ihm verkehrt. 
Auch die Kaiſerin hat ſehr viel Anziehendes und 
wir Alle haben ſie lieb gewonnen.“ In den Briefen 
Prinzen Albert ſpricht ſich Freude und Be⸗ 
nderung für die überraſchende Verſchönerung 
. on Paris aus, das er ſeit ſeiner Verheirathung 
nicht beſucht hatte; beſonders aber betont er den 
pudo ee 0. für phe ho a 
welche einer ſolchen Stütze nur allzu 

Ir ote > folgen Stütz 3 
Die engliſche Königsfamilie begab ſich kur 
nach ihrer Rückkehr von sborne nad Samant! 
wo fie zum letzten Mal ihr neues Haus in Bal: 
moral bewohnte. (Die Königin berichtet aus: 
briidlid, daß ihr beim Einzug zur Sicherung ihres 
Glückes ein alter Schuh nachgeworfen worden fei.) 
Dort erreichte ſie die lang und heißerſehnte Nach⸗ 
richt von der am 9. September erfolgten Einnahme 
von Gebaftopol. Die Depeſchen von General 
Simpſon und Peliſſier langten am 10. gegen 
Abend in Balmoral an und verbreiteten Jubel 
und Dankbarkeit; Prinz Albert begab ſich mit den 
anweſenden Herten auf den Craig Gowan, und 
bald ſah die Königin den Gipfel dieſes ihrem 
Haufe gegenüber liegenden Berges von den auf: 
lodernden Flammen eines gewaltigen Freuden⸗ 
feuers taghell beleuchtet. Die Bewohner der um⸗ 
liegenden Thäler verſtanden das Zeichen, dald 
ſtrahlte ein Berggipfel nach dem andern in feuriger 
Gluth, während Freudenſchüſſe und Jubelrufe die 


ſeinen Briefen an Baron Stockmar ſeine Genug⸗ 
thuung über das Ereigniß, welches den Friedens⸗ 
ſchluß beſchleunigen mußte, in Worten aus, die 
recht deutlich zeigen, wie derſelbe von ihm erſehnt 
wurde, und mit welch' eingehender Sachkenntniß, 
welch genialem Scharfblick er den Kriegslauf von 
Anbeginn an verfolgt und beurtheilt hatte; wie er 
genauer als die nächſtbetheiligten Fachmänner die 
. po und Schwächen des engliſchen Heerweſens 
N unte. 


Rittergutsbeſitzer des Fürſtenthums ſich nicht cin: 
zufinden pflegen, die erforderliche Anweſenheit von 
mindeſtens elf Vertretern nicht erreicht wird. 


da die Entſcheidung über dieſe Frage, ob die 


ſeine Abſicht. Es ſcheint aber feſtzuſtehen, daß die 
Regierung für die Wahlen im Dezember iſt, damit 
ſich der Verfaſſung gemäß die Kammern voll⸗ 
ſtändig am zweiten Dienſtag des Monats Januar 
vereinigen können.“ — Der Ausſchuß der 
tarife, der ſich geſtern conſtituirte und 3 
Ferry zum Präſidenten ernannte, wird, ehe er bie 
Prüfung vornimmt, eine Unterſuchung veranſtalten 
und Delegirte des Handels und der Induſtrie aus 
allen Landestheilen vernehmen. — Wie verlautet, 


Es gewinnt wieder den Anſchein, als ob der 


die republikaniſche Mehrheit erſonnen hatten, um 


und man mißt ihm einen gewiſſen Werth bei, da 
5 die Unternehmung des 16. Mai auf geſetzlichem 

ege 
Reactionspartei im Senat nichts von ihm hören. 


werden für die Amneſtie ſtimmen in dem Umfange, 


trag der Regierung einzuwenden, aber inzwiſchen 


Nachtluft durchbebten. — Prinz Albert ſpricht in] T 


worden. Ein im Bau begriffenes Torpedoſchiff 


Stahl. Der Schiffsraum iſt in eine außerordentlich 


ganz neuer Conſtruction beſteht ganz und gar aus b) 


aus ber Kämmereikaſſe 43235 K, 3) an beſtändigen 
Gefällen 30 A, 4) an Zinſen von Kapitalien 5649,08 K; 
an Arbeitslohn 5900 &, 6) Ertrag vom Acker 


: : d Walde 4820 K. 7) an Pachtgeldern 496,50 A, 
; Frankreich. große Anzahl waſſerdichter Zellen getheilt, fo daß — 5 h 6 4 22 
Paris, 23. März. Die „Corr. Havas“ ein Unterſinken os möglich fein dürſte. Das e e a e o 


meldet: „Hr. Paris wollte die Regierung fragen, 
wann ſie die erſte Erneuerung des Senats 
vorzunehmen gedenke. Die Regierung hatte den 
Entſchluß gefaßt, Hrn. Paris nicht zu antworten, 


in der Weite und 6% Fuß in der Tiefe. Die 
Dampfmaſchine beſitzt 400 Pferdekraft. Als Be⸗ 
mannung erhält es nur den Feuerwerker, einen 
Steuermann, einen Maſchiniſten und einen Heizer. 
Dieſelben bleiben ſtets unter Schutz, und zur 
Ventilirung des ihnen zugewieſenen Raumes iſt 
eine eigene Vorrichtung angebracht. 
Rußland. : 

* Aus Bukareſt vom 24 d. wird telegraphirt: 
Die Odeſſaer Bahn hat angeblich wegen Schnee⸗ 
ſturmes den Frachtverkehr nach allen Richtungen 
eingeſtellt. 


Wahlen Ende Dezember dieſes Jahres oder im 
Januar des nächſten Jahres vorzunehmen ſind, 
ausſchließlich der Executivgewalt angehört. Hr. 
Paris verzichtete in Folge dieſes Entſchluſſes auf 


oll⸗ 
ules Danzig, 27. März 

F vom 26, März 
Den Vorſitz führt Herr Commerzienrath Biſchoff! 
als Vertreter des Magiſtrats fungiren die Herren: 
Bürgermeiſter Hagemann und Stadträthe Licht, 
Strauß, Dr. Samter, Fritze. 

Die heutige Sitzung iit zum größten Theile der 
Fortſetzung und Weiterführung der am vorigen Dienſtag 
wegen Zeikmangels abgebrochenen Etatsberathung ge⸗ 
wibmet. Vor Eintritt in dieſelbe gelangen jedoch noch 
einige neue Anträge des Magiſtrats zur Beſchlußfaſſung 
Ein dringlicher Antrag, der vor Eintritt in die Tages⸗ 
ordnung erledigt wird, erſucht die Verſammlung zunüchſt 
um Löſchung eines Intabulats auf dem Grundſtücke 
SA ec 77 (Steinbod3bril). Auf demſelben war 
ein Grundzins von 13.95 K. jährlich und eine die 
Aufnahme von Einquartirung betreffende Eigenthums⸗ 
beſchränkung eingetragen. Nachdem der Militärfiscus 
das Grundſtück zum Bau einer Pionier⸗Kaſerne ange⸗ 
kauft, hat er das Intabulat durch Zahlung eines 
Kapitals von 848 K. an die Stadt abgelöſt. Die Ver: 
ſammlung genehmigte einſtimmig den Antrag. — So⸗ 
dann beantragt der Magiſtrat, die bisherigen ſechs 
Jotenſtellen um eine fiebente mit dem Durchſchnitts⸗ 
gehalt von jährlich 1170 K. zu vermehren indem er in 
einer ausfübrlicheren, durch ſtatiſtiſche Mittheilungen 
unterſtützten Vorlage nachweist, daß in Folge des bes 
deutenden Anwachſens aller ſtädtiſchen Geſchäfte in den 
letzten Jahren dieſe Vermehrung dringend nothwendig 
ſei; ferner beantragt der Magiſtrat, baß die bisher bei 
der Kämmerei⸗ und Klaſſenſteuerkaſſe beſchäftigten ſechs 
Kaſſen⸗Aſſiſtenten mit einem Gehalt von 1050 bis 
1450 M jährlich unumehr feft anf den Kaſſenetat über: 
nommen und das zu dieſem Zwecke bisher bewilligte 
Pauſchquontum von 7200 K. auf die fefte etatgmäßige 
Summe von 7550 M erhöht werde. Die Aſſiſtenten 
haben nunmehr Cautionen zu ſtellen. Die Verſammlung 
ertheilt beiden Vorlagen ihre Zuſtimmung. — Von den 
dem nen eingerichteten Kaſſen⸗Control⸗ und Calenlatur: 
bureau überwieſenen Beamten hat der Controleur Hein 
n feiner früheren ] ! 
gehabt, ſich aber erboten. die jetzt erforderliche Caution 
von 1500 & bis zum 1. April d. J. voll einzuzahlen. 
qu pee ac ae A e pad dez Rafjen 
> ! „ Inſtruction ſämmtliche iſche Einſammler zu be⸗ 
„Soleil“ und der „Moniteur“ stellen, während die früberen ſtädtiſchen Ex cutoren mur 
300 & Caution zu ſtellen hatten. Nachdem beide Infti⸗ 
zute derart mit einander verſchmolzen worden, daß 
ſämmtliche Einſammler in ihren Revieren zugleich die 
Functionen der Executoren zu verſehen haben, traten 
die früheren Executoren Strumski, Wagner und Bouche 
zu dem Einſammlerdienſte über. Sie haben durch 
ratenweiſe Zuzahlungen ihre Cautionen bis zu je 
600 & gebracht, zu weiterer Erhöhung ſich aber außer 
Staude erklärt, ba fie kein Vermögen beſitzen und ihre 
Einkünfte nav den nothdürftigen Lebensunterhalt decken. 
Mit Rückſicht auf die lauge Dienfizcit und die bis: 
herige Zuverläſſigkeit der drei Beamten beantragt ber 
Magifirat, daß es bei ihnen mit der Caution von 
600 & fein Bewenden behalte, ebenſo daß bie von dem 
Controleur Hein erbetene Friſt bis 1. April d. J. ges 
nehmigt werde. — Herr Davidſohn beantragt Abr 
lehnung der Vorlage, ſo weit ſie drei Einſammler be⸗ 
trifft, indem er auf die noch nicht erledigte Unterſuchung 
über die Fuhr'ſchen Defecte hinweiſt und nach dieſen 
Erfahrungen eher eine Erhöhnüg als eine Herabminde⸗ 
rung der Sicherſtellungen verlangt. Hr. Hybbeneth 
wüuſcht dagegen eine Vertagung der Sache bis nach 
Abſchluß der Ermittelungen in der Fuhr'ſchen Augelegen⸗ 
heit, Die Herren Bürgermeiſter Hagemann, Stadtrath 
Strauß und Stadiverordneter Steffens berichten 
über den Stand der Verhandlungen in ber Fuhr⸗ 
iden Sache. Ve giedene Vorſchläge der eiugeſetzten 
Unterſuchungs ⸗Commiſſion habe der Mgagiſtrat 
acceptirt und zum Theil bereits ausgeführt, die übrigen 
Bunkte follen nach Abſchluß der ganzen Unterfuhung 
eiuheillich in der Stadtverordneten⸗Verſammlung be: 
baudelt werden. Der heutige Autrag habe mit jener 
Sad: nichts zu thun. Die drei Einſammler feien theils 
ſeit 20 Jahren im ſtädtiſchen Dienſt. Die Caution, zu 
der ſie bei ihrer Anſtellung verpflichtet waren, haben ſie 
voll eingezahlt, jetzt haben die ftäntifchen Behörden 
einſeitig die Bedingungen erhöht; weil bie» 
felben nicht erfüllen können, dürfe man fie doch 
nicht aus dem Amt entfernen. — Der Antrag des 
mages wird demnächſt mit großer Majorität 
enehmigt. 

5 Auf dem Grundſtück Kneipab No. 2, dem Beſitzer 
Carl Elies perio. ift ein Canon von zuſammen 1 Tölt. 
9 Sgr. 10 Pf. jährlich für die Stadt eingetragen iſt. Die 
Militärbebörde hat zu fortificatoriſchen Zwecken von 
dieſem Grundſtücke einen ſchmalen Terrainftreiten ange: 
kauft und beantragt, daß auf dieſen Theil der betr. 
Canon pfandfrei abgeſchrieben werde. Da der Refitbeil 
des Grundſtücks für den erwähnten Canon noch immer 
genügende Sicherheit bietet, wird ſeitens der 
Verſammlung dem Antrage eutſprochen. — Behufs 
der Anlage des Rangier⸗Bahnhofes vor dem 
Legen Thore iſt vom Eiſenbahnfiscus ein Stück der au 
Allſchottland belegenen Kämmereiländereien von zu⸗ 
iammen 180 Ar 8 Qu.⸗Metern in Anſpruch genommen 
und der Kaufpreis laut Taxe auf 9744 M 8 5 feſtge⸗ 
ſtellt werden. Die betreffenden Kämmereiländereten find 
parzellenweiſe an verſchiedene Pächter bis 1881 verpachtet. 
Letzteren wird für Verkleinerung ihrer Pachtſtücke ein 
Pachtzinserlaß von jährlich 174,99 K. und ein Abſtands⸗ 
geld zu gewähren fein, das nach gütlichem Ueber ⸗ 
inkommen mit ihnen auf 910 & feftgeftellt ift. Hiervon 
hat die Stadt jedoch nur die eine Hälfte mit 455 K., 
die andere Hälfte die Oſtbahn⸗Verwaltung zu sablen 
Die Verfammlung ertheilt zu dem Arrangement in allen 
ſeinen Theilen ihre Zuſtimmung. — Diefelbe genehmigt 
daun die Verpachtung des bisher unbebanten Landſtückes 
Stoljenberg Nr. 159 (4 Ar 53 Qu.⸗M.) auf 4 Jahre 
an den Eigenthümer Kreft zu Altſchottland für den jähr- 


hat die holländiſche Regierung ſich endgiltig ge⸗ 
weigert, die Convention betreffs des Zuckers 
auzunehmen. In Folge deſſen ſind die zwiſchen 
England, Frankreich, Belgien und Holland abge⸗ 
machten Tarife von Neuem in Frage geſtellt. — 


Senat das Amneſtiegeſetz nicht bewilligen 
werde. Die Sache hat nicht eben eine große Wichtig⸗ 
keit, denn das Amneſtiegeſetz gehört nicht eigentlich 
zu den Maßregeln, welche die Regierung und 


einen neuen Offenſivſtoß der Reaction, eine Wieder: 
holung des Attentats vom 16. Mai zu verhüten 
Es gehört nicht zu den Garantiegeſetzen, jedoch 
bildet es einen Theil des Programms, welches von 
dem Cabinet des 14. Dezember aufgeſtellt worden 


verurtheilt. Gerade darum will die 


Weder die Bonapartiſten noch die Monarchiſten 


wie die Regierung dieſelbe beantragt, ſo nämlich, 
daß ſie ſich nur auf die zwiſchen dem 16. Mai und 
14. Dezember begangenen Vergehen erſtreckt. Die 
Bonapartiſten und Monarchiſten wollen zwar die 
Amneſtie annehmen, aber nur, wenn ſie die ganze 
Vergangenheit einſchließt, mithin nicht mehr als 
eine Verurtheilung der Maipolitik zu betrachten iſt. 
Das Geſetz kann im Senat nur dann durchgehen, 
wenn die Conſtitutionellen für daſſelbe ſtimmen. 
Vor einiger Zeit erklärte das Hauptorgan der⸗ 
felben, der „Soleil,“ es fet nichts gegen den An: 


gat ſich die Partei wieder eines Andern be 
ſonnen. Der - 
meinen, es wäre reine Feigheit, für ein Geſetz zu 
ſtimmen, welches die Conflitutionellen ſelber 
verurtheilt, da ſie ja für die Auflöſung der alten 
Kammer und folglich für die Maipolitik geſtimmt 
hätten. Vermuthlich find die Conſtitutionellen der 
Anſicht, daß ſie für das Erſte genug Liberalismus 
bewieſen haben und ſie fühlten das Verlangen, 
wieder einmal der Rechten in 
n. Sie machen eine neue 


Alengon, 

de Meaux, 
Führer der äußerſten Rechten der Deputirten⸗ 
kammer, und beſonders viele Damen des Faubourg 
Saint Germain. Der Marſchall und die Marſchallin 


geſehen, e 
der Schule von St. Cyr, welche die Adreſſe an 
den Papſt unterzeichnet haben, ſind bis auf Weiteres 
conſignirt worden. — Seit heute Nacht ſtarker 
Schneefall. 


England. : 

London, 24. März. Hier will man noch 
immer nicht die Verhandlungen mit Ruß: 
land in hoffnungsvollem Lichte betrachten. Auch 
auf dem Feſtlande ſcheint die Hoffnung auf den 
Congreß ſich allmälig zu verflüchtigen. Das Zu⸗ 
fammentreffen der Veröffentlichung des Vertrages 
mit dem Eintritt ſkeptiſcher Sinnesrichtung in 
Berlin und Wien iſt eigenthümlich. Die kriege⸗ 
riſchen Vorbereitungen laſſen hier unterdeſſen 
nicht nach. Lord E. Cecil beruhigte geſtern im 
Unterhauſe einen Frageſteller darüber, daß für den 
Schutz britiſcher Seehäfen, auch durch unterſeeiſche 
Minen, nach Möglichkeit geſorgt werde. Die Re⸗ 
gierung läßt es 175 ſcheinbar nach Kräſten ange⸗ 
legen fein, die bewilligten ſechs Millionen womög⸗ 
lich noch vor dem 31. d. M zu verausgaben, um 
nicht nochmals als Bittſtellerin vor das Parlament 
treten zu müſſen. In den letzten Tagen hat die 
Regierung von Sir. W. Armſtrong vier 100 Tong: 
Geſchütze angekauft, davon jedes auf 16 000 L. 
zu ſtehen kommt. Sowohl mit Armſtrong 
wie mit Whitworth ſind gegenwärtig Verhand⸗ 
lungen im Fortgang wegen Lieferungen größerer 
und kleinerer Geſchütze und Lafetten. Ju Woolwich 
wird augenblicklich vornehmlich an Laſtwagen zum 
Transport gearbeitet. Ferner hat das Kriegsamt 
eine bedeutende Anzahl Packſättel angekauft. Die 
Herren Defries haben die Lieferung von Hospital⸗ 
gerät im Werth von 10 000 L. übernommen. Auf 
den Werften in Woolwich lagern maſſenhafte 
Kriegsgeräthe aller Art, darunter in der Proviant⸗ 
abtheilung 20 000 Flaſchen Cognac und 22000 Ctr. 
Fleiſchconſerven. Auf den Privatwerſten, nament⸗ 
lich an der Themfe, wird an Torpedoſchiffen für 
die Flotte fleißig gearbeitet. Die Aufträge find 
behufs ſchleuniger Ausführung möglichſt vertheilt 


die Niederſchlagung uneinziehbarer Waſſerziusreſte 
oe 4,90 & von dem Grnndſtücke Kumſtgaſſe Nr. 15 
und 12,25 & von dem fubhaftirten Grundſtilck Lang: 
garten 39a, ſowie eines trotz Klage und Execution 
uneinziehbaren Miethsreftes von 35 MM für eine auf 
dem Grundſtück Hausthor Nr. 1 an den. Bordingpächter 
Orlowski vermielhet geweſene Wohnung. 

Hierauf wird zur Berathung der heute vorliegenden 
Spezialetatd geſchritten, und zwar: 

1. Etat der Armen und Arbeits ⸗Anſtalt 
Pelonken. (Ref. i. V. Hr. Biſchoff.) Der Eutwurf ſetzt 
aug: a. Einnahme: 1) Competenz aus der Kämmerei⸗ 
kaſſe 5014,28 K, 2) an außerordentlichen Zuſchüſſen 


Schiff mißt 76 Fuß in der Länge, nahe an 11 Fuß 9 „ 


Stellung keine Caution zu _ftellen |: 


lichen Pachtzins von 6 & (früherer Pachtzins 9,50 A) | (chaff 


) an baaren Ent: 


4030 
910 


ber 
tellen der 
380 
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16) 
Materialien bebufs 


2. Etat des Urbeitshauſes und der ſtädtiſchen 
1 (Referent Hr. Gibjone) Sant 
Magiſtrats⸗Vorlage beträgt a. die Einnahme: 1) Arbeits. 
gewinn 5500 K, 2) Extraordinaria 170 A, 3) Rück⸗ 
einnahme für an das Polizei⸗Gefängniß abgegebene 
lächliche Bedürfniſſe 72 K., zuſammen 5742 K; b. bie 


Ausgabe: 1) Gehälter und Remunerationen 18 645 A, — 


2) zur Dispoſition der Arbeitshaus,Commiſſion 770 A, 
3) ſächliche Ausgaben 48 835 A, zuſammen 68230 K 
Die Etats⸗Commiſſion hat hier beantragt, bei Titel 3 
511 K. zuzuſetzen, da für die Irrenſtation zwei 
Wärterinnen neu angeftellt find, denen freie Station 
zu gewähren iff, die nach Analogie des Lazareth⸗Etals 
mit je 255,50 & berechnet und auch aus der Lazarethküche 
geliefert wird. Die Verſammlung tritt dem Antrage bei 
und fest behufs Abrundung der Schlußſumme der Ans: 
gabe 510 & zu. 
3. Servis⸗Etat. (Ref. Hr. Engel.) Das Mas 

iſtrats⸗Proj'ct fest aus: a. Einnahme: 1) Garniſon⸗ 

rvis 37 340 K, 2) Extra⸗Servis 110 K, 3) Vor⸗ 
fpannfoften 102 K, 4) Stallmiethe 2184 K., 5) Extra- 
ordinaria 12 K, zuſammen 39 748 M; b Ausgabe: 
I) Gehälter 1500 &, 2) Garniſon⸗Servis 58340 A, 
3) Extra⸗Servis 1500 K, 4) Vorſpaunkoſten 320 &, 
5) Stallmietbe 5460 A, 6) Extraordinaria 200 A, 
zufammen 67320 4 Die Commiſſion hat Feflftellung 
des Etats laut Project empfohlen; die Verſammlung 
tritt dieſem Beſchluſſe bei. 
_ 4. Etat des ſtädtiſchen Lazareths. (Ref. 
Stadt. Klein.) Laut Magiſtrats⸗Project beträgt die 
Einnahme: 1) an Revenüen: a. aus dem gegenwärti 
auf 642 319 A fic) belaufenben Kapital⸗Vermögen des 
Lazareths 30 440,47 K., b. aus Renten 2814.72 K, 
c. Canon und Grundzirs 1258,25 K., d. Pachten und 
Miethen 10 234,34 K., zuſammen 44 747,78 M, 
) an Sur: und Verpflegungskoſten von zahlenden 
Patienten 17 702,50 4. 3) an Begräbniß⸗ und Kirch⸗ 
bofägebühren 500 M, 4) an Collectengeldern und Ge- 
ſcheuken 100 A, 5) Rückeinnahme vom Arbeits- und 
Siechenhauſe für die aus der Lazareth⸗Apotheke 
daſſelbe gelieferten Arzueien 2200 ., 6) Extraor 


324,72 K., zuſammen 65 575 K; die Ausgabe: 1) Ge, 
hälter und Rewunerationen 36455 K, 2) Oner 
1524 K, 3) ſächliche Ausgabe 90596 K (darunter 
Beköſtigung 50873 ., Medicamente, 4 aubmitte 
und chirurgiſche Inſtrumente 12000 &., Betten gut 
Wäſche nebſt der Unterhaltung und Reinigung 7000 2° 
zulammen 122675 4 — Die Etats ſion 
zu Etat zunächſt einen das le 


—— b 
weſen betreffenden Antra At d. ji 
balb übergehen können, weil it m 
eine des fa ige Erwägung des Magiſtrats bezweckt 
ferner iſt die Commiffion den Auträgen des Magiſtral 
beigetreten, das Gehalt des Oberarztes Dr. Baum den 
des anderen Oberarztes gleichzuſtellen, es alſo am 
3300 & zu erhöhen, und den ſeit langer Zeit an der 
Anſtalt wirkenden Oberapotheker Wiebe und Bureau 
Aſſiſtent Rundſtröm Gehalts Erhöhungen von je 150 A 
zu bewilligen, wogegen eine andere Gehalts⸗Erhöhune 
nicht die Unterſtützung der Commiſſion gefunden hat 
fobann beantragt fie: 1) bei der Einnahme zuzuſetzen: 
775.08 K, welche durch die anderweitige Verpachtung des 
Ohraſchen Hie und den Verkauf einer Parzelle bess 
ſelben an Pacht- und Kaufgeld⸗Zinſen mehr erzielt 
werden, 511 &. Rückeinnahme vom Arbeitshauſe für 
Beköſtigung zweier dort fungirenden Kraukenwärterinnen, 
202,27 & an rückerſtatteten Communal⸗Abgaben an die 
Oriſchaft Obra, welche die Pächter der Commune zu 
b egiiten haben, und 11.65 K behufs der Abrundung 
beim Extraordingrio; 2) bei der Ausgabe zunächſt jeue 
511 M für die Beköſtigung zweier Wärterinnen, daun 
6) bei den Communalabgaben und 650 & für die 
Anlage von Badeöfen (Letztere vorbehaltlich der ſpäteren 
beſonder en Wen- u. Derr een durch bie 
Gtadtverordueten = ng) gujujeben, da 

100 , für die abgelehnte Gebalis »Erhöhnng nr 
11,60 & behufs der Abrundung beim Ertraordinario 
abznſetzen Hiernach würde ſich der Etat um 145) K 
giinfiiger geſtalten, als nach dem Project, und zwar 
wilde berjelbe in Ausgabe auf 123625 A, in (Ema 
nahme auf 68 075 A. abſchließen, alfo einen Zuſchuß 
bon 55 550 K erfordern (2310 A. mehr als im 
Vorjahre). Die Verſemmlung tritt beute dieſen Vor⸗ 
ſcglägen bei, erhöht ſedoch anf den Wunſch des 


Magiſtrats Ho ſpäter zu bewilliawwbe Poſition für die 


N € ne > Badewannen ao um fernere 
€ „da die inzuiſchen ermittelten Materialienpreife 
di ſe Erhöhung erheiſchen. 2 
5 Eat der allgemeinen Armen⸗Verwaltung. 
(Ref., derſelbe.) Nach dem vorgelegten Protect des 
Magiſtrats beträgt a. die Einnahme: 1) Zinſen von 
Kapitalien, berſtammend von dem ehemaligen Wohl⸗ 
thätigleits Verein, 502.50 K. 2) Geſchenke aus ſchieds. 
männiſchen Vergleichen, Erſös von Auctionen 2. 
403,93 K, 3) erftattete Kure, Verpflegungs⸗, Unters 
We Beerdigungs⸗ und Transportkoſten 20 577 K, 
4) Zinſen und Renten aus Stiftungsſonds 13 315,99 K, 
5) aus der Lazareth⸗Verwaltung 65 575 K, 6) aus der 
Arbeitshaus⸗Verwaltung 5742 K, 7) Extraordinaria 
839 A, zuſammen 106 455,42 K; b. Ausgabe: 1) lans 
fende Geldunterſtützungen an Arme 85 197 K, 2) Unters 
ſtützungen aus Stiſtangsſonds 8789,89 K., 3) extras 
ordinäre Unterſtützungen 11021 K, 4) Reifetoften bei 
Revifion der Armen in den Vorſtädten 300 4, 5) zur 
Bekleidung von Armen 978 K, 6) offene Armen ⸗Kranken⸗ 
pflege und Impfung 16545 K, 7) Unterhalt ber Pfleger 
kinder 20 424 &, 8) Unterſtützungs⸗, Kur und Vera 
pflegungskoſten fiir auswärts erfrantte Arme 5250 K, 
9) für Kur und Verpflegung von Armen in hieſigen, 
nicht lad cen eee A, 
affung von Armeufärgen, für : 
1888 A, 11) für bie Berwaltung des Hädtifchen Sazareths 
122575 di, 12) desgl. bes Arbeits und Siechen⸗ 
baufes 68230 K., 38) Zuſchüſſe für das Kinder⸗ und 
Waiſenhaus und die Armen⸗ und Arbeits + Unftalt 
Pelonken 63.012,28 4, 14) Extras 
zuſammen 412463 K 17 4. — Die Etats⸗Commiſſios 
hat bei dieſem Etat zunächſt 1) in Einnahme (Titel 4) 
und Ausgabe (Titel 2) 480 . zugeſetzt, welche der 
Familie des Schoryſteinfegermeiſters Hammer an jährs 
licher Unterſtützung aus dem fog. Exploſtonsfond bes 
willigt ſind; 2) in Folge der Veränderungen beim 
Lazareth und Arbeitsbauſe Erhöhungen der Einnahme 
bei Titel 5 um 2500 K und der Ausgabe bei Titel 11 


zur Des 
Leichentransporte ꝛc. 


traordinaria 3527 K, 


um 1059 A und bei Titel 12 um 510 4 vorgenommen, 

erner bei Titel 14 der Ausgabe eine irrthümlich zu hoch 

emefene Unterſtützung um 22,50 M ermäßigt, wonach 
dr Etat in Einnahme auf 109 435,42 K, in Ausgabe auf 

414 480,67 K abſchließt, alſo einen Zuſchuß von 

505 045,25 K. erfordert (962,50 K. weniger als laut 

Project). Nachdem nun heute noch bei Titel 11 der 

Ausgabe 910 K. zugeſetzt worden, erhöht fit die Aus⸗ 

gabe wieder auf 41539067 4 und der Zuſchuß auf 

305 955 25 4 Der Etat wird demgemäß feſtgeſtellt. 

6. Etat der Forſt⸗ und Dünen ⸗ Verwaltung. 

(Ref. Hr. Baum.) Nach der dan iſt 

der Etat wie folgt projectict worden: u. Einnahme: 

1) für den PAR 2812,83 A, 2) für Forſtneden⸗ 

nutzungen 23 &. 3) Jagdnetzung 258 4, 4) Bernftein- 

nutzung nichts, 5) Forſtſtrafgelder 70 A, 5) insgemein 

16,17 &, zuſammen 3200 A; b. Ausgabe: 1) Bejol- 

dung der Forftbeamten 5250 4, 2) Holzbauer⸗ und 

Räderlöhne 778.09 K, 3) zu Forſt“ und Dünen⸗ 
Eultaren 2048,25 K. 4) zur Unterhaltung der Wen. 
Deienſigebände 218 K, 5) zur Inſtandhaltung der Wege 
| 20 &, 6) indgemein und zur Abrundung 290,66 A, 

uſammen 85:0 4 Von dem ſonach erforderlichen 
1987 von 5400 A entfallen 1989 & auf Heubnde, 

auf Hela, 1806 A auf Jäſchkenthal. Der 
tat wird nach den Vorſchlägen der Commiſſion eben 
ö falls unverändert augenommen. : 

7. Der Etat der Zinfen vom Kapital⸗Ver⸗ 
mögen. (Ref. Hr. Steffens.) Derſelbe enthält 
nur Einnahme, und zwar: 1) Binfen von Werthpapieren 
und Kapitalien 19 695,52 A; 2) Zinſen des Fonds zur 
Errichtung einer freien Niederlage auf dem Badhof: 
1228 50 K. zuſammen 20 924,02 A (26416 M weniger 
als Vorjahr). Die Etats⸗Commiſſion empfiehlt und 
die pm beſchließt bie Feſtſtellung des Etats 
laut Vorlage. 

8. Ban:Etat (Ref. Hr. Berenz). Der Etat zer: 
fällt in Einnahme und Ausgabe in ein Ordinarium, 
das die laufenden Einnahmen und Ausgaben enthält, 
und ein Extraordinarium, das diejenigen Bauten ent: 
bält, deren Koſten aus dem Kapital⸗Vermögen der 
Stadt beſtritten werden. Das Letztere enthält nach der 
Magiſtrats⸗Vorlage in Einnahme und Ausgabe folgende 
Beträge: 1) zu Nenpflafterungen in der Stadt 50 000 K, 
2) zur Einführung der Waſſerleitung und Sanalifation 
in ſtädtiſche Gebäude 30.0 K. 3) für den Bau 
des neuen Schulgebändes in Langefuhr (2. Rate) 
47 200 A, den Ban des Schulgebäudes 
auf Hakelwerk (2. Rate) 550.0 4. 5) zum 
Erweiterungsbau an dem Polizeigefängniß 12000 M 
und 6) zum Ban des Barackenſchulgebändes in Schidlitz 
12000 A Die letztere Summe beruht auf einen 
bereits berichtigten Irrthum in dem amtlichen Protokoll 
der Stadtverordneten⸗Verſammlung. Demgemäß wird 
auf Antrag der Etats⸗Commiſſion der Betrag auf 
10 000 A rebucirt, fo daß fic) das Extraordinarium 
auf 177 200 M ſtellt. Das Ordinarium enthält nach 
dem Voranſchlage des Magiſtrats folgende Anſätze: 
a Einnahme: 1) Beitrag von der tal. Regierung zur 
Baggerung der Binnen⸗Gewäſſer 9000 K., 2) Beitrag 
von der Provinzial⸗Vetwaltung zu Wegebanten 
2937,10 K, 3) au Trottoir⸗Beiträgen 7570 K, 4) für 
verkaufte alte Baumaterialien 1110 K., 5) für verkaufte 
Pattweiden 3 , 6) Eintrittsgelder von der ſtädtiſchen 
Badeanſtalt 700 A, 7) Beitrag von dem Stadtmufenm 
und * —— jsſchule zur Heizung und Beleuchtung des 
Franzis kanerkſchwers 3000 A, zuſammen 24 250,10 &; 
b. Ausgabe: 4, für Unterhaltung der Gebäude und 
Etabliſſements 39 138 K. 2) der Brücken in und außer: 
balb der Stadt 17 000 K., 8) der Schleuſen 3716 A, 
4) ber Bohlwerke und Abladebrücken 24 310 K, 5) der 
Waſſerleitungen 32 400 K. 6) Stromſchifffahrt und 
Boggerung 25 350 &, 7) Straßenbauten incl. Trottoir⸗ 

allgemeine Bau Verwaltung 


ſind Abſetzungen durch die Etats⸗Commiſſion nicht vor⸗ 
geſchlagen, dagegen hat dieſelbe verſchiedene Ausgabe⸗ 
titel um zuſammen 24721 & herabgeſetzt, und zwar 
find abgeſtrichen u. A.: 900 & bei Brücken, 150 &. bei 
dem Aufbau der Dominiksbuden, 6000 & für eine 
neue Brücke auf Rammban 2000 A. für die Prauſter 
Schleuſe, 500 A für ein Pfabl⸗Boblwerk. 4000 A für 
die Umwandlung der Fiſchbrücke in ein Pfablboblwerk, 
700 & für die Unterhaltung der alten Waſſerleitungen 
und je 5000 M für Pflaſterung und Baggerung. Die 
Verſammlung tritt nach einigen kurzen Debatten allen 
Anträgen der Etats⸗Commiſſion bei und {cbt ſomit das 
Extraordinarium des Etats in Einnahme und Uns 
gabe auf 177 200 K, das Ordinarium in Einnahme 
auf 24 250,10 K, in Ausgabe anf 188 248 &. felt. 

* Am 24. d. Mts. machte der Breunerei⸗Verwalter 


Gottlieb Woelke aus Moskau den Verſuch, ſich durch F 


Oeffnen der Pulsadern den Tod zu geben. Er wurde 
ſofort nach dem ſtädtiſchen Lazareth geſchafft, iſt jedoch 
geſtern in Folge zu großen Blutverluſtes verſtorben 
Das Motiv dieſes Selbſtmordes iſt bisber noch nicht 
bekannt geworden. Im Beſitz des Wölke wurde 
übrigens eine beträchtliche Summe Geldes vorgefunden. 
* Zur Hebung noch immer auftauchender Zweifel 
in Betreff der Anrechnung der letzten Kriegsjahre als 
Kriegsdienſtzeit hat das Kriegs⸗Miniſterium erläu⸗ 
tert, daß unter Frankreich nicht das hentige Gebiet 
deffelben, ſondern jene Grenze zu verſtehen fet, wie ſie 
vor dem Beginn des Krieges beſtanden. Bei zwei⸗ 
monatlichem dienſtlichen Aufenthalt jenſeits dieſer Grenz⸗ 
linie iſt jedes Dienſtjahr, worin ſolcher Aufenthalt ſtatt⸗ 
gehabt, ſelbſt dann doppelt zu rechnen, wenn die Be⸗ 
treffenden in keinem Gefechte betheiligt oder z itweilig 
durch Krankheit dienſtunfähig waren. Auch die, welche 
immobilen oder Erſatztruppen angehört und jenen Be⸗ 
dingungen genügt, haben gleichen Anſpruch. 8 
In Beziehung anf die Beweiskraft einer 
Quittung hat das Reichs ⸗Ober⸗Handelsgericht durch 
Erkenntniß vom 22. Februar d J. folgenden Rechtsſatz 
aufgeſtellt: Die Quittung über die Thellzahlung einer 
Forderung beweiſt nicht das Recht des Gläubigers auf 
gerichtliche Geltendmachung der Forderung, wenn da⸗ 
gegen andere Thatſachen vermuthen laſſen. daß nur 
eine moraliſche (uicht Hagbare) Verpflichtung vorliegt. 
* Wie man den „N. W. M.“ zu Marienwerder 
von angeblich gut unterrichteter Seite ſchreibt, iſt die 
Direction der Oſtbahn angewieſen worden, den Umfang 
der ihr übertragenen Vorarbeiten für den Bau einer 
Secundär⸗Eiſenbahn von Kulm über Grandenz 
und Marienwerder nach Marienburg über das 
Maß der fogenaunten generellen Vorarbeiten fo 
weit auszudehnen, daß daraus eine ſichere Beur⸗ 
heilung des Projects und der Ausführungskoſten 


zu erlaugen iſt. Die Vorarbeiten find in ſpäteſtens 2 


fünf Monaten fertig zu ſtellen und zur Vor⸗ 
age zu bringen; bei Ausfüheung derſelben iſt darauf 
zu achten, daß die Bahn nur lokalen Intereſſen zu dienen 
beſtimmt iff und daber, mit möglichſter Koſteuerſparn ß 
in der 3 ſſen 1 den örtlichen 
Verhältniſſen anzupaſſen fein würde. 

: Berent, 25. März. Das innerhalb 4 Jahren 
unter Auſſicht des Kreisbaumeiſters Huarath und 
pecieller Leitung des Architekten Caſtner erbaute neue 
Seminargebäude iſt nun ſoweit vollendet, daß das 
Internat mit Beginn des Gommerfemeflers bezogen 
werden wird. Die Vorderfront des nahe bei der Stadt 
belegenen impoſanten Gebändes beſteht aus einem im 
zothiſchen Stile ausgeführten Mittelbau von 46 Mtr. 
Breite, au den ſich rechts und links 17 Mtr. vor⸗ 
pringende zn von je 12,3) Mtr. Breite ans 
ſchließen. Ein im Mittelbau vorfpringendes Riſalith 
von 16 Mtr. Breite enthält im oberſten Stock die Aula 
von 7 Fenſteru Frout und ſchließt über dem Giebel, 
in welchem ſich eine Uhr befindet, mit einem maffiven | 


Sitzungen vom 22. Mai 1876 und 28. S 


den Seitenflügeln wird die Verbindung durch dazwischen 
liegende achteckige Thurmgebäude hergeſtellt. An die 
Hinterfront im Mittelbau ſchließt ſich ein Flügelbau 
von 20,4 Mtr. Länge und 12,6 Mtr. Breite an. Im 
Hochparterre des Mittelbaues befinden ſich 3 Seminars, 
4 Uebungsſchulklaſſen, 2 kleinere Zimmer, eine Lehrer⸗ 
wohnung und die Wohnung des Seminardieners. Der 
1. Stock enthält 7 Wohnzimmer für Seminariſten, 
Bibliothek, Kranken⸗, Commiſſions⸗ und Conferenz: 
zimmer und die Wohnung für den Hilfe lehrer. Im 2 
Stock liegen außer der Aula die Schlaf⸗ und Waſch⸗ 
ſtuben 2c. Der hintere Flügelbau enthält die Badeſtube, 


den Speifes und Muſikſaal, das phyſikaliſche Cabinet, 58 


die Wohnung des Oekonomen, die Küche und Neben, 
räume. In den Seitenflügeln befinden 
Wohnnſtgen für den Director und drei Seminarlebrer. 

ür den 5. ord. Lehrer fehlt leider eine Wohnung im 
Gebäude; derſelbe muß in der Stadt wohnen. Die 
Turnhalle liegt hinter dem Hauptgebände, der Turn⸗ 
raum bat 5,7 Mir. Höhe, 21 Mtr. Länge und 10,25 


Mir. Breite. Vor der Turnhalle ift der geräumige D 
Turn: und Spielplatz, hinter derſelben der Oekonomie⸗ S 


und Seminargarten. — Als Hilfslehrer der Anſtalt iſt 
der Lehrer Knack aus Elbing berufen und zum Oekouomen 
der Lehrer Michalski aus Wyſchin, Kr. Berent, der 
auch ein tüchtiger Gärtner iſt, vom Provinzial⸗Schul⸗ 
Collegium gewählt worden. — Vom 10. bis 14. Mai 
wird im Seminar die zweite Lehrerprüfung zur Ex 
langung der definitiven Beſtätigung abgehalten werden. 
— Mit Ende dieſes Monats verlaffen die barmherzigen 
Schweſtern das hieſige Marienſtift und es wird nun⸗ 
mehr unter weltlicher Leitung die höhere Töchterſchule 
nebſt Selecta und Peuſionsanſtalt fortbeſtehen. Als 
Vorſteherin der Töchterſchule wird Frl. Zynda von 
hier, die kürzlich das Vorſteherin⸗Eramen vor der Brit» 
tunas: Commiſſion in Bromberg abgelegt hat, fungiren. 

- Örandenz, 24. März. Der in den Jahren 
1876 und 1877 verſammelt geweſene engere Ausſchuß 
der neuen weſtpreußiſchen Landſchaft bat in feinen 
} : ept. 1877 bie 
Einberufung eines Genzral-Landtages beſchloſſen. In 
Ausführung dieſes Beſchluſſes ſind die Mitglieder der 
neuen weſtpreußiſchen Landſchaft des Graudenzer Kreiſes 
nunmehr zu einer Zuſammenkunft im Gaſthofe zum 
Schwarzen Adler hierſelbſt am 6. April cr. zur 
Wahl eines Deputirten für den General⸗Landlag 
und eines Gtellverireters ſowie zur Aufſtellung 
ihrer etwaigen Anträge eingeladen worden. — In 
Gemäßheit des $64 der Provinzial⸗Ordnung wegen der 
Reviſion und endgiltigen Feftſtellung der Amtsbezirke 
fordert das hieſige Landrathsamt die Gemeinden und 
die Beſitzer ſelbſtſtändiger Gutsbezirke des Kreiſes auf, 
Auträge auf Abänderung der Amtsbezirke auzubringen. 
ir ſind der Meinung, daß derartſge Anträge recht 
zahlreich einlaufen werden, da über die bisherige Ein⸗ 
theilurg der Amtsbezirke ſchon oft Klagen lant geworden 
find. — Das Waſſer der Weichſel iſt in deu letzten 
Tagen hier ſchnell gefallen und der regelmäßige Traject 
durch die Schnellführe nunmehr endlich wiederhergeſtellt. 
Der Pegel markirt heute Nachmittags noch 8 Fuß 43 
LLL EEE EEE nen 


Gelegramme der Danziger Zeitung. 
Konſtantinopel, 26. März. Großfürſt 
Nikolaus iſt heute hier eingetroffen. Er machte 
dem Sultan einen einſtündigen Beſuch in Dolma⸗ 
bagdſche und empfing unmittelbar darauf den 
Gegenbeſuch des Sultans. 


Aumeldungen beim Danziger Staudesamt, 
26 März. 

Geburten: Hauszimmergeſ. Michan Schukowski, 

S. — Schloſſermeiſter Adolf Heyting, 7 — Königl. 


ſich die] S. d 


legung 47606 A, 8) 3 : | 
2 9345) A, sujammen 212959 4 — Bei der Einnahme Glockenthürmchen ab. Zwiſchen 
: enügt die Bekanutmachung in dem anderen 
latte, bis die General⸗Verſammlung ein Er⸗ 
ſatzblatt beſtimmt Die Bekanntmachungen, 
von denen die erſte 14 Tage vor dem Ter⸗ 
mine der Nerſammlung erfolgen muß, follen 
die Angabe des Verſammlungsortes, der 
Verſammlungszeit nach Tag und Stunde 
und der Tagesordnung enthalten ($ 28). 

In denſelben Blättern werden die fonfti- 
gen von der Direction oder dem Auſſichts⸗ 
rathe ansgel enden Bekanntmachungen 3 Male 
veröffentlicht. j 

Den cp ie bilden gar Beit 

1 


Lieferung der zum Neubau der dies⸗ 
Deftige Bohrwerkſtatt erforderlichen 
‘ 46 Tonnen Portland⸗Cement, 
j 30,2 Mille Verblendziegel, 
1 „ Hartbrandziegel und 


14,1 „ Mittelbrandziegel, der Gutsbeſitzer Rudolph Rohr⸗ 
foll im Wege der öffentlichen Submiffion beck zu Gremblin „Vorſitzender“, 
vergeben werden. E 2. Der Gutsbeſtger Richard Nadoley 

Termin bierzu iſt anberaumt auf zu Kulitz, Stellvertreter des Bors 


dem Mittelbau und Scelootſe Carl Friedrich Julins Schorſenort. S — 
RCE: 9 


Blatt No. 4, 
Schmollin Blatt 
ſollen 


im Grun tzuche von Erſtattung 


No. 7 verzeichnet ſind, f 
ſchrift verſehenen Offerten fi 
am 3. Juni 1828, und rechtzeit'g bis zur Termin 
Vormittags 11 Uhr, hieſigen Bureau einzureichen. 
an hieſiger Gerichtsſtelle im Wege der] Memel, den 15. März 1878. 
¿tangévollftredano verfteigert und das Der Ral. Hafenbau⸗In 
rtheil über die Extheilung des Zuſchlags Dempwolff. 


C ͤ PTAS . 

fide, welche a im Geundbuche von Polchau liegen, oder auf porte freten Antrag gegen] RNA SACRO AROS NOIA 
b. Ge der oprnien uderfandt werden. | 

titegelten mit enifprecheuver Auf⸗J a 
uD“ Pocid}rei | lung erſchien: 


Arb. Joh. Hols, S. — Arb. Adolf Guftad Radotzki, 
©. Kaufmaun Eduard Suftav el, y — 
Zimmermann David Friedr. Krüger, e. u. T. — 

Friedr. Nuzke in Lunau und 


2 unehel. T. 
Aufgebote: Arb. 

Bertha Caroline Füllbrandt daſelbft. — 
Jul. Hübner und Juſtine Wolff. — Seiler Friedrich 
He m. Schalt und Eſtder Erdmuih Duwenſes. 

eirathen: Schmiedegeſell Guſtav Albert Dobrick 
und Marie Emma Repping. — N Anton 
Joſef Jeika und Catharina Rofalie Chrift. 
Todesfälle: Bohrmeiſter Friedr. Wilh. Rumland, 
J. — Caroline Suſanng Belin, geb. Schwaan, 
77 J. — Schankwirth Joh. Gottl. Mischke, 88 J 
d. Zimmermanns Mich. Schukowski, 10 St. — 
S. d. Schloſſers Inlins Schröder, 2 M. — Julianne 
Engelhardt, geh. Scherwinski. 44 J. — Anna Hoch, 
ace. Bruszinski, 71 Y — Anna Horling, ged. 
G 


riotowski, 74 J. — T. d. Fabrikarkeiters Guſtav 
ottl. Bergander, 7 M. — Hauszimmergeſ. Joſef 
arm, 62 J. — Arbeiter Heinrich Feder, 49 J. — 

. d. Zimmermanns Auguſt Saßnowekl, 3 3 
Arbeiter Joſef Bullmann, 34 J. — Brennerei⸗Verwalter 
Gottl. Wölke, 50 J. — Arbeiler Joh. Rieter, 45 J. — 
Amalie Mathilde Kriſinski, 38 Y — Ehemal. Rendant 
Carl Ludwig Gottfr. Chriſt, 57 J. — Schneider Joh. 
Ferdin. Kiender, 41 J. 


Schiffs ⸗Liſte. 
Neufahrwaſſer. 26 März Wind ONO. 
Augelommen: Blonde (SD.), Brockſch, London, 
Güter. — Theodor, Schmidt, Marſtal, Ballaſt. 
Geſegelt: Neptunus, Hermanſen, Flensburg; 
ee Saab, Boje, Chriſtiania; Lonife Wilhelmine, 
allgrün, Bengance; Ellen, Hay, Chriftiania; Cito, 
Grube, Chriſtiania; Dora, Speck, Roſtock; ſämmtlich 
mit Getreide. — Sunderlaud, Hanfen, Antwerpen; 
Baltic, Lindt, Dordrecht; Baltic, Gerth, St. Nazaire; 
Mathilde, Lübke, Wisbeach; Gitana, Kalff, St. Malo; 
Wilhelmine, Sommer, Antwerpen ; Ida, Lund, Boneß; 
ſämmtlich mit Holz. A 
Nichts in Sicht. 


Productenmirkte. 

Breslau, 25. März Kleeſamen ſchwach zugeführt, 
rolber ruhig. 9 Stilogr. 32—42—47—52 A, 
weißer unverändert, 40—44—57—66—70 di, hochfein 
über Notiz; ſchwediſch höher 88—95 bis 100 A — 
17 % 4 ruhig, Pr 50 Kilogramm 17 19,50 bis 


Boͤrſen⸗Bepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 26. März. 


2 24.0 25. Arz. 7. 25. 
Weizen | pr. Caen. 165 105 
b. | di tas 92.700 52,70 
ril⸗ Rai 1207 [206 [Berri PREP A 84 
Juni⸗Juli 211,50 210,50 te. 4% ve. 76 
Roggen se. 4 de 101.201,20 
Anis Mel 51 951 eri «meta | 74,60] 74,70 
Mai- Juni |147,5)/147 aeg dawenier5p 122,50 23 
Betroleum Fvemojes ... 1430 32 
200 E Rasönier .. | 24,50) 24,90 


13,80, 23,80/Mbxcia. Etfentagul106 5016,50 


tir 
ee 67,90, 67,30/0+R. Gerdit-tos 1389,50 390 


Sept.⸗Oct. | 6610 65.90% rug engt. K 6 81,50) 82 

Spiritus loco Och. Silbertenk 55,25, 55,40 

April a. | 51,60, 51,80 fe. Baatuotes 21,79 218.2“ 

Juni⸗Inli | £3 58,20 Mantnoten 169.75 169.” 

Ung.6 2 Goldr 74,25 74,90/Webjelers. Bonr 20,8 
Oeſterr. 4p Goldrente 62. 


Wechſelcurs Warſchan 211,50, 
Fondsbörſe: Schluß beſſer. 


In unterzeichneter Berlag buch! te 
Sftunbe im 


fpector. a 


Kleine Studien 


von. 
Zohanna Niemann. 


m 4. Juni 1878, n unter Geſellſchaftsregiſter 

A Aa 12 Uhr, 3 die ſeit 13. M 1898 hie 

gleichfal's an hieſiger Gerichtsſtelle ver⸗ 
kündet werden. 

Es beträgt a. das Geſammtmaß der der 
Grundſteuer unterlie zenden Flächen des 
Grundſtücks Polchau Blatt No. 4, 71 Hect. 
89 Are 40 UJMtr., der Reinertrag nach 


haften 
Dumont und Ernft Conrad 
mit der Firma 


eingetragen. 


No. 40 HS Elegant cartonirt. 1 Mart 50 V7 
ngig. 


offene Handelsgeſellſchaft der hier moho 
Kaufleute Friedrich Wil . 


Dumont & Prieſſuitz 


2 
r errihtete ¡Y Danzig 
& A. W. Katemann. 
= Verlagdbuhhandpluug. 
BIC EN AA TISCH, 


Militär-Examins. 


y 


Price ſſuit 


* 


Diener Job. 


BER O 


Montag, den 8. April er., Vormittags 
11 


r. 

ie Lieferungsbedingungen liegen im 

dest een — Hühnergaſſe No. 7b, 

zur Einfiht aus. f 

Bedingungsmäßige Offerten find bis 
zum genannten Termine eingufenden. 
Danzig, den 21. März 1878. 


Königl-Airtillerle⸗Werkſtatt 
Bekanntmachung. 


n unſer Geſellſchafts⸗Regiſter iſt zufolge 
Verfügung vom 22. März 1878 heute eins 
etragen: 
* Col. 1. Laufende No. 32. 


Col. 2. Firma der Geſellſchaft 
Sa Pelplin. 5 
Col. 3. Sitz der Geſellſchaft 


Iplin. = 
Col. 4. Rechtsverhältniß der Geſell⸗ 
aft 


ſchaft. 
Die Geſellſchaft iſt eine Actieugeſellſchaft 
Der unterm 2. Februar 1878 notariell ver⸗ 
lautbarte Geſellſchaftsvertrag befindet ſich in 
beglaubigter Form Bl. 228 u. ff. des Bei⸗ 
lagebandes zum Geſellſchafts⸗Negiſter. Gegen 
| ftand des Unternehmens ift Zuckerfabrikation 


ie ag meh para ift auf eine 
beſtimmte Zeit nicht bejhräm! 

| Grundkapital beträgt 240000 K. 

Dat Wellen a 600 . eingetheilt 


Der Vorſtand beſteht aus einer Direction 
mit Ku 

der Zahl d 

dern und einem 


1 werden von der Direction 


ekanntmachung 
in der Danziger Zeitung 
und im Pelpliner Pilgrzym 
erlaſſen. Geht eins dieſer Blätter ein, fo 


ſitzenden, 3 
3. der Rittergutsbeſitzer Herrmann 
Froſt zu Adl. Liebenan, y 
4. der Gutsbeſitzer Reinhold Ziehm 
zu Liebenau, 
5. der Gutsbeſitzer Carl Burandt zu 
Ornaſſan als Stellvertreter, 
6. 1 Johann Pollnan 
zu Liebenau 
Pr. S argard, den 23. März 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
I. Abtheilung. 


SF oF 
Bekanntmachung. 

Ueber den Nachlaß des am 5. September 
1817 zu Pr. sar: verftorbenen Simmer: 
meiſters Heinri 5 iſt das erbſchaft⸗ 
liche Liquidationsverfahren eröffnet worden. 
Es werden daher die ſämmtlichen Erbſchafts⸗ 
gläubiger und Legatare aufgefordert, ihre 
Anſprüche an den Nachlaß, dieſelben mögen 
bereits rechtshängig ſein oder nicht, bis 

zum 200. April 1878, 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu 
Protokoll anzumelden. r 

Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, 
hat zugleich eine Abſchrift derſelben und ihrer 
Anlagen beizufügen. : 

Die Crbfdaftsgliubiger und Legatare, 
welche ihre Forderungen nicht innerhalb der 
beſtimmten Friſt anmelden, werden mit ihren 
Unfpriiden an den Nachlaß dergeſtalt aus: 
geſchloſſen werden, daß ſie ſich wegen ihrer 
Befriedigung nur an dasjenige halten können, 
was nach vollſtändiger Berichtigung aller 
rechtzeitig angemeldeten Forderungen von der 
Nachlaßmaſſe mit Ausſchluß aller feit dem 
Ableben des Erblaſſers gezogenen Nutzungen 

i 


(7942 


ad e lie des Präcluſtons⸗Erkennt 
Die aſſung des Präcluſions⸗Erkennt⸗ 
2 findet nach Verhandlung der Sache 
in der 

auf den 30. April 1898, 
i Vormittags 11 Ubr, 
in unferem Andienzummer Nro. 1 anbes 
raumten öffentlichen Sitzung ftatt. 

Pr. Stargard, den 15. März 1878. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
1. Abtheilung. 


Nothwendige Subhaſtation. |x 


Die den Gutsbeſitzer Jacob und Helene 


geb. Dyck⸗Behrends'ſchen Eheleuten gehö⸗ 
rigen, in den Dörfern Polchau und Schmollin 
hieſigen Kreiſes belegenen beiden Grund⸗ 


welchem das Gruntftüd zur Grundſteuer 
veranlagt worden: 200,23 Hg, b. das Ge- 
ſammtmaaß der der Giundſteuer unter⸗ 
liegenden Flächen der Grund ſtückes 
Schmollin Blatt No. 7, 48 
der Reinertrag, nach welchem das Grund⸗ 

zur Grun dſteuer veranlagt worden: 
140 % A. Nugungswerth nach we chem 
a das Grundſtück Polchau Blatt No. 4 zur 
Gebäudeſteuer veran agt werden: 228 (l., 
b. das Grundſtück Schmollin Blast No. 7 
zur Gebäudeſteuer veranlagt worden: 93 K. 

Die die Grundſtücke betreffenden Aus: 
züge aus der Steuerrolle, Abſchriften der 
Grundbuchblät er und andere dieſelben an⸗ 
gehende Nachweiſungen können in unſerm 
Geſchäftslocale eingeſehen werden. 

Alle Dieſenigen, welche Eigenthum oder 
anderweite, zur Wirkſamleit gegen Dritte 
der Eintragung in das Grundbuch 
dürfende, aber nicht eingetragene Realrechte 
geltend zu machen haben, werden hierdurch 
hufgeforbert, dieſelben zur Vermeidung der 
oe ufion ſpäteſtens im Verſteigerungs⸗ 

ermine anzumelden. A 

Neuſtadt Weltpr., ben 16. März 1878, 

Königl. Kreis⸗Gericht. 


— Der Enbhaftationd:Ricter, 


Bekanntmachung. 


Die Stelle des Rendanten und Inſpectors 
der Provinzial ⸗Itrenanſtalt in Schwetz, 
mit welcher ein baares Gehalt von ſährlich 
3000 K., freier Wohnung, Heizung, Beleuch⸗ 


tung und Wäſche verbunden iſt, ſoll ander⸗ — 


weit beſetzt werden. 
Duell ee Bewerber werben 


a erſucht, 
ihre Meldangen bis zum 1. April er. ein⸗ 
bete Auskunft ertheilt ber Anſtalts⸗ 
Director Herr Dr, Wendt in Schwetz 

Königsberg. den 16. März 1878, 
Der Landes⸗Direktor der Provinz 
Preußen. 
gez. Bickert. (7416 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung eines Retkungsbootes für 
den Pilotazedienſt im Hafen zu Memel 
fol im Wege einer Öffentlihen Submiſſion 
vergeben werden, und habe ich hierzu einen 
ermin ay 
Sonnabend, den 6. April er., 

Vormittag 11 Uhr, 
im hieſigen Hafenbau⸗Büreau anberaumt, 
woſelbſt die Bedingungen zur Einſicht aus⸗ 


ect, 57 Are, 


Graudeng, den 21 Mä z 1878. 
Kgl. Kreis⸗Gericht. 
J. Abtheilung. 


_E. Harms, Pfefferſtadt 35 pari. _ 
Gelegenheltsgedichte de Art fertigt 
(7964 Auner Dantlor, Wine Daum 2 


a 


Einladung zum Abonnement auf den 


„Mewer Wanderer“ 


Organ für Jedermann. 


Erſcheint wöchentlich zweimal und zwar Mittwoch und Sonnabend 

Morgens. Abonnementspreis mit der Poſt: 1 Mk. 25 Pf. . 

er „Mewer Wanderer“ bringt bie neuelten politiſchen Nachrichten, 
Verhandlungen des Reichs- und Landtags, Volks⸗ und landwirkbſchaftliche Ars 
tikel, Beſprechungen der Kreis⸗ und e eee, Correſpondenzen 
aus der Provinz und Locales, ſowie ein gewähltes Feuilleton. 5 > 

Annoncen finden durch den „Meiner Wanderer“ die weiteſte 
Feen in allen Kreiſen der Geſellſchaft und werden mit 15 Pfg. pro drei⸗ 
geſpaltene Corpusze le berechnet. : 

Wir bitten um rechtzeitige Beſtellungen bei den betreffenden Poſt⸗Anſtalten, 
indem wir beſonders darauf aufmerkſam machen, daß diefelben für Nachlieferung 
der im Quartal bereits erſchtenenen Nummern keine Verpflichtung übernehmen 
und bei Anmeldungen von Abonnemenſs, welche exft in den letzten zwei Tagen 
vor Beginn des Quartals erfolgen, für verlangte Nachlieferung 10 Pfenni ze 
Frankaturgebühr berechnen. 


Mewe, den 20. März 1878. 


Die Expedition des „Mewer Wanderer.“ 
(Danziger Straße No. 18—19.) 


R. Weberstádt, 
Von Bordeaux naci Stettin 


SD. „Thyra!! Mitte April. 
Näheres bei F. W. Hyllosted in Bordeaux. 
2 Prosohwitzky & Hofrichter in Stettin. 
fl erſcheint in Tiegenhof jeden Dienſtag und 


* 
Die „Werder⸗Zeitung“ 9 

| Freitag Morgens und toftet pro 
Quartal 1 Mark, mit der Poſt bezogen 1 Mark 25 Pfennige. 2 
Sie wird wie bisher die wichtigſten Tagesfragen in Leitartikeln beſprechen, 
die politiſchen Nachrichten durch Berliner Correſpondenzen ſofort mittheilen, & 


und die national⸗ökonomiſchen und ſocialen, ſo wie alle, den hleſigen, wie die © 
angrenzenden reife fpeciell betreffenden Fragen, beſprechen. Für ein gutes fl 


Feuilleton iſt geſorgt. 5 5 
Die „Werder⸗Zeitung“ 


bringt die Verhandlungen des Werder ⸗Deichamtes officiell. > 

Annoncen werden wit 10 Pf. pro vierſpaltige eg berechnet F 
und bietet die „Werder⸗Z⸗uung“, da fie die einzige auf dem Weichfeldelta 4 
erſcheinende Zeitung ift, den Inſerenten einen weit ausgedehnten Leſerkreie. } 


